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verbunden mit dem WSblätl" für den Unterlahnkreis
sre. 183 Diez, Montag den 9. August 1915 21. Jahrgang

or UWo-Gmgimsl!. Sri Marsch»» »litt i>ir Wnchsrl.
x.-B. Großes Hauptquartier , 8. August. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Französische Handgranaten-Angriffe bei S ou chez und

aenanfl.xriffc gegen einen vorgestern dem Feinde entrissenen
oben in den W e st a r g o n n e n wurden a b g e w i e s e n.

Tie Gefechte in den Vogesen  nördlich von Münster
i gestern nachmittag wieder aus ; die Nacht verlies dort

: ruhig.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Tie deutschen Narewtruppen nähern sich
Straße Lomza - Ostrow - Whsckow.  An den ein¬

en Stellen leistet der Gegner hartnäckigen Widerstand.
von Wysckow ist der Bug erreicht . Serok

i der Bugmündung wurde b esetz t.
Bor Nowo - Georgiewsk nahmen  unsere Ein-

jließungstruppen die Befestigungen von Zegrze.
)ci Warschau gewannen wir das  östliche

ieichseluser.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Bor dem Truck der Truppen des Generalobersten v.
!ohrsch weichen die Russen nach  Osten.

Zw is chen W e i chse l u n d B u g hat der linke Flügel
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken-

scnden Feind nach Norden gegen den Wieprz-
stußgeworfen.  Ter rechte Flügel steht noch im Kampfe.

Oberste Heeresleitung.

8. Großes Hauptquartier , 7. August. Amtlich.
Westlicher Kriegs schauplatz:

. , In Flandern wurden die Belgier  durch die Wirkung
l unserer Artillerie gezwungen, ihre bei Heernisse (südlich von
lTtximnden) Mer die Äser vorgeschobene Stellung
Iteilweise zu räumen.

Französische Handgranatenangriffe in der Gegend von
rchrz wurden ab ge wiesen.

'» t*r 13011 Leintreh (östlich von Luneville) wiesen nn-
»i «eVorposten einen Vorstoß des Gegners leicht ab.

den Gebirgskämpfen nördlich von Münster keine
"nderen Ereignisse. (

Hrstljcher Kriegsschauplatz:
festlich von Poniewiez gingen die Russen hinter
dar » zurück . — Gegen die Westfront von

5l«r«erwsgen.
Roman von Wilhelm von  Trotha.

. (Nachdruck Verbote«.;
^ ^ 1̂ lagerte aus der See und hemmte den

"N 'n Fernblick. ^
». de,- 9«b das Dampfsignal alle Minuten einen schaurigen
Fm » m Heuling au Bord durch Mark und Bein geht.

Mx̂ ^ ialon zweiter Klasse saß einsam ein bleiches
ilüfew„ )€n: wirr hing ihr das Haar um die feuchter

tz' :°brzweiselt krampfte sie die Hände ineinander und
ctn  ^ on  des Dampfsignals , wie von einem

Niemand ^ troffen, zusammen,
ie von in ihr die schöne, gesundheitsstrotzende
Tie lV l*euncn, — und doch war sie es!

#n hatten ihr ein solches Aussehen gegeben,
kam nicht mehr, er war nur noch ein

Ez war - ' still , aber pünktlich seine Pflicht tat.
eine " "" stin Beruf , dem er eiuzig zu leben hatte,
dse wußte nach dem Borgcfallenen tot sein.

- es selbst . l3033 stch hi" . Was hatte sie getan ? Sie
' ack in uuh '-'- Hatte sie ihn von sich gestoßen,

V fiel es ihr wieder ein, er hatte ihren
ex w * P H°h" des gesamten Schiffsvolkes preis-

8, io war c? „ . 3dn unter Schiffskontrolle stellen lassen, ja,
lind dock hatte sie so geschmerzt.
;yen ifm P ie ^acht hatte er, wie viel mehr konnte
wen« er ^ei" arideren, den Urheber alles Unglücks

-^us sah n" 3 ,wollte, aber dazu war Onnen viel zu stolz.
3cht gehnmv p ", er mußte also eine bestimmte, notwendige
-u- Icnr "̂, weshalb er den Vater hatte absondern

E§ Zuch eirr, daß er ja mit dem Klaas
dei.

darüber , itiib je mehr sie cs tat , uni

Hütten Zwackst hatte , sollte Onnen deshalb  so
tterte"ih). V." Alten gewesen sein? — Sie grübelte und

I" ?■“ uuy ic ineue pe hu,
sein dre Ansicht in ihr , daß das der Grund

^ bewahren̂ ' ^ wicn ivolltc ihren Vater vor größerem
. ™<ö'bitcn"\ P u'ailtc ihn aus den Armen und Klanen

warum ließ er dann den Kerl selbst

Kowno wurden Fortschritte gemacht . Hier¬
bei sind 500 Russen gefangen genommen und
2 Maschinengewehre erbeutet.

Tie Armeen der Generale v. Scholz und v. Gallwitz
haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen Widerstand
zwischen Lomza und der Bugmündung gebrochen. — Das
Gesamtergebnis aus den Kämpfen dom 4. bis 6. August
beträgt : 85 Offiziere und mehr als  14200 Mann
gefangen,  6 Geschütze, 8 Minenwerser und 69 Ma¬
schinen gelvehre genommen.

Die Einschließungstrnppen von N o w o G e o r g i e w s k
drangen von Norden her bis zum N a r e w durch.
Das Fort Dembe wurde genommen.  Bon Süden her
ist bic Weichsel bei Pienkow erreicht.

In Warschau ist die Lage unverändert . Die Russen
setzten die Beschießung der Stadt von dem östlichen Weichsel¬
user aus fort.

Unsere Luftschiffe belegten die Bahnhöfe von Nowo
Minsk und Siedlce mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei und nötdlich von Iwangorod ist die Lage unver¬

ändert . '
Zwischen Weichsel und Bug haben die Truppen bei

Rufkowola (südöstlich von Lubartow ) die feindlichen
Stellungen gestürmt und nordöstlich von
LencznadenAustrittausdendortigenSeen-
e n g e n e r z w u n g en.

Oberste Heeresleitung.

Jara fließt etwa 60 Kilometer östlich von Poniewiez
von Norden nach Süden . — Rufkowola liegt 8 Kilometer
südöstlich von Lubartow.

Der osterreich-ungarische Kericht
WTB . Wien,  7 . Aug. (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬

lautet vom 7. August, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug wird weiter gekämpft.
Oesterreichisch-ungarische Truppen drangen südlich von Lu¬
bartow , deutsche nordwestlich und nordöstlich Lenczna in
die feindlichen Linien ein.

Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert.

laufen ? Das war ihr aber unerklärlich . Hier versagte selbst
ihr Scharfsinn oder vielmehr sie gedachte nicht des Entschlusses
Onnens , ehrlich und mit offenem Visier zu kämpfen!

Was nun ? In ihrem Herzen wurde es still, ganz still,
sie wußte nicht, hatte sie überhaupt noch eins oder wie kam
es, daß es nicht mehr freudig und erwartungsvoll schlug
wie einst? Doch, da begann es wieder, o, dieser Zustand,
dieses entsetzliche Wehgefühl, sie wollte aufschreien vor Schmerz,
sie griff in die Herzgegend, zog aber, wie von einer Natter
gestochen, die Hand zurück, sie hatte dort das Geld des Vaters
gefühlt!

Geld, Geld, in diesem Moment , da ihr Herz zum Zer¬
springen für den Geliebten schlug, da hatte sie der elende
Mammon in die rauhe Wirklichkeit zurückgeschleudert.

„Onnen , Onnen, " schrie sie in heller Verzweiflung und
stürzte an Deck. Niemand war dort , es war leer ! -

„Steuermann Tonisen," rief zur selben Zeit der Kapitän,
„messen Sie von nun an stündlich die Wassertiefe ."

„Jawohl , Herr Kommandant, " gab der Gerufene zurück.
Langsam schritt er dem Heck des Schiffes zu. Die Lot-

leiue mit deni Maßstabe in der Hand , betrat er den kleinen
Ausbau des Schiffes am Achtertcil, der weit in das Wasser
hinausragt , wo er am ersten Abend an Bord mit Rose so
glücklich geivesen war . Dort stand der Lotblock, an dem er
die Leine befestigte.

Es war alles klar zum loten ; surrend fuhr das Lotblei
in die Wellen , die die Schrauben seifenschaumähnlich auf¬
wirbelten und wie ein glitzerndes Schneefeld dem enteilenden
Auge sich darboten.

Heute war davon wenig zu sehen, da der Nebel nur eins
geringe Aussicht gestattete.

Onnen hatte die erste Messung beendet, notierte die Zahlen
beim Scheine einer der elektrischen Lampen auf dem Achterdeck
und ging aus die Kommandobrücke zurück, sie einzutragen ins
Loggbuch.

Kaum hatte er das Achterschiff verlassen, erhob sich aus
einem der rund zusammcngerollten großen Manilatrossen eine
dunkle Gestalt und schlich zur Lotvorrichtung , um sich an
derselben heimlich zu schaffen zu machen.

„So , dal wäre klar," knurrte der Mann und schlupfte
in sein Versteck zurück, aber er hatte nicht gesehen, daß zwei
Mädchcnaugen ihn bei jeder Bcivegung verfolgt hatten und

Italienischer Kriegsschauplatz.
- Im Görzischen stand das Frontstück östlich Polazzo-

Redipuglia vormittags unter sehr heftigem feindlichen Ar-
tilleriefener . Nachmittags gingen mehrere italienische Ba¬
taillone gegen diesen Abschnitt vor , stellten jedoch nach
kurzem Fenergefecht das Borrücken ein.

An allen sonstigen Fronten des Küstenländischen, in
Kärnten und Tirol war nur Geschützkarnpf im Gange.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldma rschalleutnant.

Die Versolgüng der Ruffen im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel,  7 . Aug. (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt von der K a u ka s u s s r o n t mit:
Am rechten Flügel verfolgen wir den Feind überall . Er
wurde aus dem Mnradtschacbeckenverjagt und zog sich, teils
vollständig zersprengt, nördlich von Karaklissa und nord¬
westlich von Alaschkert  zurück . Unsere Truppen ver¬
trieben bei der Be,rfolgnng am 4. August
leicht die Reste des Feindes,  der sich von Alasch¬
kert zurückzog und in den vorteilhaften Stellungen zwi¬
schen den Ortschaften Ringhen und Ridgehn Widerstand
versuchte. Mr wiesen alle Scheinangriffe zurück, welche
die Russen  von Zeit zu Zeit gegen unsere Hauptfront ver¬
suchten, um die Flucht ihres linken Flügels zu decken
und brachten ihnen beträchtliche Verlnste  bei.
In der Umgebung von Olth machten wir an der Grenze
am 3. August eine Anzahl von Gefangenen,  darunter
einen Hauptmann . — Bericht von der Dardanellen-
front : Bei Hern Burnu  wiesen wir am 4. August
durch kräftigen Gegenangriff den vom Feinde gegen un¬
seren linken Flügel unternommenen schwachen Ausfall zu¬
rück. Bei Sedd ul Bahr  fand am Abend des 4. August
und 5. August ein ungewöhnlich heftiger Artillerie - und
Jnfo .nteriekampf statt . Ein Kreuzer , Torpedoboote , so¬
wie die Landbatterien des Feindes schleuderten erfolglos
400 Granaten gegen die Umgebung von Altschitepe und
Sighindere . Unsere Artillerie antwortete und verursachte
ein Brand , der eine Stunde dauerte . In der Umgebung
Landungsplatzes von Tekke - Burnu  traf unsere Ar¬
tillerie dreimal ein feindliches Kanonenboot , welches dis
Küste bei Befchike beobachtete. Das Kanonenboot , welches
Schlagseite erhalten hat , wurde nach Tenedos geschleppt.
Eine leichte feindliche Flotte beschoß am 3. August wäh-

daß sie nun Wache hielten , um den Geliebten zu warnen,
denn Rose Jensen hatte in jenem einzelner: Manne der: „roten
Klaas " erkannt.

Als sie in ihrem namenlosen Schmerz an Deck kam,
schritt Onnen dicht an ihr vorbei dem Vorschiffe wieder zu,
dann sah sie, was folgte. . , ,

Nun war es klar in ihr , sie wußte , was sie zu tun hatte!
Unbeweglich stand sie da und hielt Wache.
Das Wetter klärte sich mehr und mehr auf, und dre

Nebelschleier zerriß ab und zrr ein daher jagender Windstoß.
Minute reihte sich an Minute . Rose wartete . — So mochte

eine Stunde vergangen sein. . - .
Der Mann im Garn , der Rote , nahnr einen Schluck

aus der mitgeführten Flasche, da kam auch schon der Steuer¬
mann , aber, o Schrecken, ein Quartermeister begleitete ihn.

„Vereitelt, " knirschte der Rote „und nur noch zwer
Tage Seefahrt , verdamnrt !" Er fuhr mit der Hand an das
Messer, riß es aus der Scheide und stieß es in ohnmächtiger
Wut in die ihn umgebenden großen Hanftrossen.

Langsam schritt Onrren daher und streifte rm Vorbei-
schreiten fast das einsam dastehende Mädchen.

Sie rührte sich nicht.
Er ahnte nicht, wie nahe er seinem Glücke war . Er hatte

nur die Arme ausbreiten und rufen brauche, :, da hätte sie darin
gelegen und alle Qualen waren vorbei und vergessen.

Sie zitterte und das heiße Gefühl der Liebe zu dem
Manne , der da achtlos an ihr vorüberschritt , flutete durch
ihren jungen Körper . Wie ärgerlich , daß jener Aiann ihn
begleitete, nun war sie überflüssig, sie sah es ein, denn ihr
gehörte er ja nicht mehr, nur deni Schiffe, seinen Lcnten, und
da war es ja recht und billig, daß jene ihn begleiteten und
auch — schützten ! ,

Wie doch das Schicksal so mächtig ist und zur rechten
Zeit cingreift. „ ,, „ „

Ein tiefes Weh durchzog ihr Herz, aber sie konnte es
nicht losreißen von jenem einen, dem es lange , lange schon
gehörte. Mochte cs iveitcr für ihn schlagen, sie wollte ihn
schon wieder zu sich rufen , er sollte, er nlußte \t)x gehören , so
ein törichter Moment wie gestern konnte sie doch nicht trennen
— zeitlebens?

rj^ ’ (Fortsetzung folgt.)



teit & IV2 Stunden die offene Ortschaft Kuschhede am Aegäi-
schen Meer , zerstörte einige Häuser und tötete zwei Per¬
sonen. An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Vordringen der Türken im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel,  7 . Aug . Nach Privat¬

nachrichten aus Erserum haben südlich vom Arraxesfluß
Kämpfe begonnen . Alle Stürme der Russen  an
der ganzen Front bis an die Küste des Schwarzen Meeres
sind zurückgeschlagen  worden . Tie Türken nahmen
nach vier Bajonettangriffen eine wichtige Höhe nördlich
vom Arraxes.

Jubelnde Begrüßung der deutschen Truppen
beim Einzug in Warschau.

Köln , 7. August. (Zen,. Bln .) Di- „Köln. Ztz. erhält
von ihrem im Osten weilenden Berichterstatter über den Ein¬
zug der deutschen Truppen in Warschau nachstehenden Bericht:
Warschau ist heute morgen von den deutschen Truppen genommen
worden. Zwei Tage haben unsere Geschütze ohne Unterbre¬
chung vor den Festungswerken ihre dumpftönende eherne Spra¬
ch- geredet, da die Russen nach Aufgabe der Blonielinic es noch¬
mals versuchten, den deutschen Bormatsch auszuhalten. Noch
in der letzten Nacht dauerte die gesteigerte heftige Beschießung
mit der ganzen Artillerie des Feldheeres an. Jedoch schon um
1 Uhr räumten die Russen das von den Bayern bedrängte
Fort 6 der äußeren Linie. Bald daraus griffen Wnrttem-
berger,, Sachsen und Preußen die weiteren acht Werke an.
Bor den Bastionen von Werk 7, 7a., 8, und 9 kämpften pr-.up.
sche Regimenter, die sich, wie die Sachsen vor Werk ö, nhon
tagszuvor bis an die Drahtverhaue herangearbeitet hatten.
Ueber die nassen Gräben stürmend, drängten sie nun vor.
Es entspannen sich auf der ganzen westlichen Angriffsfront
heftige Kämpfe. Wi r erlitten ke i n e ü b e r m ä ß i ge n B e r-
l u st e. Bon einer freiwilligen Aufgabe Warschaus kann keine
Rede sein. Die R u ss en wurden r e g el r e cht v 0 n n n ser n
T r u p P en h i n a u s ges chl a g e n. Sie leisteten vor und in
der stark befestigten inneren Verteidigungslinie des engeren
Fortsgürtels keinen weitern Widerstand. Bei ihrem Zurück¬
gehen durch die Stadt bis auf das öftUcfie Weichselufer, wo sie
sich auf die um die Dorstadt Praga errichteten Festungswerke
nochmals stützten, sprengten  die Russen alle großen
W e i chse l b r ü cke n. In den genommenen Wcstwerkene r¬
beuteten wir Maschinengewehre und Geschütze
aller Kaliber.  Warschau selbst hat bei der Beschießung
so gut wie gar nicht gelitten, beim Einzug unserer sich in
der besten Verfassung befindlichen Truppen bemächtigte sich der
Bevölkerung ein geradezu rauschartiger Freu¬
de  n zu sta n d. Alles drängte sich auf den Marschstraßen zu¬
sammen. Man winkte den singend einziehenden Regimentern
zu, lachte , jubelte , so daß der Einmarsch fast einem
Triumphzuge glich.  Die ganze Weststadt war auf den
Beinen. Erst in oen nahe der Weichsel gelegenen Straßen
änderte sich das prachtvolle Einzugsbild. Dort rmirden die
Straßenzüge leer, denn es entspann sich sofort ein kräftiges
Nachhut eg efecht,  in das zur Unterstützung der Infanterie
Maschinengewchrabteilnngen und Artillerie mit eingriffen. Hier
an der Weichsel pfiffen die Jnsanteriekugeln, zeigte sich vor
dem Schloß und in dessen Umgebung ein Bild (erregten Kampfes.
Dort standen Infanterie -Reserven in Bereitschaft, und im
Schloßgarten lagen unsere Leute im Gefecht, wobei die Ma¬
schinengewehre ohne aussetzen hämmerten. Nun weht also
die deutsche Fahne, die ich heute in der Morgenfrühe zw

erst über den Werken von Fsrt 6 sah»über dem stolzen Warschau.
Unter dem Befehl des Generals der Infanterie von Sch. . . .
standen die angreifenden Truppen, die sich glänzend geschlagen
haben. Regimenter der Division des Generals H. . - •
rückten als erste deutsche Truppen in die Hauptstadt Polens
ein. General G. . . . wurde zum Goüverneur von War¬
schau ernannt.

Die Unterstützung Rußlands durch
japanische Munition.

WTB . Paris, ?. Aug . (Nichtamtlich .) Petit Parisien
meldet aus Mailand : Ein Mitglied der japanischen Militär¬
mission bei der italienischen Armee erklärte bezüglich der
Unterstützung, welche Japan an Rußland durch Zusendung
von Munition gewähre , die technischen Ausschüsse hierfür
seien von beiden Regierungen zusammengesetzt und bereits
zusammengetreten , um ein Programm zur Erreichung des
gemeinsamen Zusammenwirkens festzusetzen. Das Pro¬
gramm sei augenblicklich in Durchführung begriffen und
werde bald seine Wirkung auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz geltend machen.

Rigas Freude über den Abzug der Russen.
WTB . London,  7 . Aug . Morning Post meldet aus

Petersburg : In Riga hörte man in den letzten Wochen auf
den Straßen wenig Deutsch sprechen und sah wenig Deutsche.
Als aber die Rüssen den Abzug vorbereiteten , machte Riga
den Eindruck einer Stadt , die einen nationalen  Fest-
tag feierte . Deutsche waren überall . Ueberall spielte die
Musik,  überall zeigte sich die Freude  des Publikums.

In Lublin.
WTB . Wien,  6 . Aug . (Nichtamtlich .) Aus dem

Kricgspressequartier wird gemeldet : Der Armeekomman¬
dant General der Infanterie Erzherzog Joseph Fev-
dinand  zog gestern vormittag 11 Uhr an der Spitze der
Truppen feierlich st in Lublin ein.  In den Straßen
bildete Militär Spalier . Vor dem Automobil , welches
Reiter flankierten , ritt ein Zug Kavallerie . Beim Regie-
rungsgebäude war eine Ehrenschwadron zu Pferde mit Regi-
mentsmujik ausgestellt . Zum Empfang waren erschienen der
Präsident der Stadt Lublin mit einer Abordnung des Ge-
meinderats , Vertreter der Provinz Lublin , der Präsident
der freiwilliaen Bürgermiliz und Vertreter der Geistlich¬
keil aller Bekenntnisse . Auf eine Huldigungsansprache des

Staatspräsidenten antwortete Erzherzog Joseph Ferdinand
folgendermaßen : „Empfangen Sie meinen Tank, Herr Prä¬
sident , für den namens der Stadt entbotenen Gruß . Die
verbündeten Armeen führen Krieg gegen die russische Wehr¬
macht, nicht aber gegen friedliche Bevölkerung der von uns
eroberten Gebiete . Volk und Stadt Lublin können meines
Wohlwollens und Schutzes so lange versichert sein, als sie
sich jeder feindseligen Haltung und jedes Widerstandes ent¬
halten und unieren berechtrgten Forderungen entsprechen."
Hierauf zeichnete der Erzherzog alle erschienenen Beamten
durch Ansprachen aus . Abends war Platzmusik.

Ukrainischer Glückwunsch an Mackensen.
WTB . Wien,  7 . Aug . (Nichtamtlich .) Das Präsidium

des Bundes zur Befreiung der Ukraine  hat an General¬
feldmarschall von Mackensen  anläßlich der Eroberung
Cholms ein Glückwunschtelegramm gesandt, in welchem es
ihn und die von ihm befehligte glorreiche deutsche Armee,
die bereits auf Ukrainischem Boden kämpfte, zur Einnahme
Cholms,  der ehemaligen Hauptstadt des ukrainischen
Königreichs Lodomerien,  beglückwünscht . .Der  Feld¬
marschall antwortete : Tie deutschen Soldaten sind für die
Begrüßung aus dem eroberten Boden dankbar.

Unser Kaiser
bei der Armee -Abteilung Woyrsch.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Am 17. Juli hatte das zu diesem Zwecke aus Division

Bredow verstärkte Landwehrkorps die stark ausgebante und
von einer Elitetruppe Rußlands , dem Moskauer Grenadier-

'Korps verteidigte Stellung nordöstlich Sienno gestürmt.
Der erste Durchbruch durch das feindliche Drahthindernis

verdankt sein Gelingen dem heldenmütigen Entschluß der
Leutnants Wilke und Gerbing vom Landwehr-Jnfanterie -Re-
giment Nr. 7 und des Leutnants Zoll vom Landwehr-Jn-
fanterie-Regiment Nr. 6, die, gefolgt von einigen ihrer Land¬
wehrleute, sich im feindlichen Feuer eine schmale Gasse durch
das Hindernis schnitten und den nachfolgenden Sturmtruppen
den Weg bahnten. .

Der 18. Juli brachte die kräftige Verfolgung de- Gegner»
an den Jlzanka -Abschnitt, dessen Nordrand wieder als stmcke
Stellung mit Hindernissen ansgebaat war. « ie wurde »n
der Nacht zum 19. bei Ciepielow und Kasanow durchbrochen.
Unter sehr schweren Verlusten flüchtete das Grenadier-Korps
in den Schutz der östlich Zwolen in mehrmonatiger Jngl-
nieurarheit vorbereiteten Außenstellnng ver Festung Jwan-
gorod, die seit längerer Zeit von allem russischen Gefangenen
als uneinnehmbar bezeichnet war.

Der beispiellosen Angriffsfreudigkeit der von der ^Ar¬
tillerie gut unterstützten schlesischen Landwehr gelang e» in
der Nacht vom 20. zum 21. Juli , auch diese Stellung ern-
zudrücken und den Gegner in die engere Festungsstellung
znrückznwerfen.

Ueber 7000 Gefangene, viele Maschinengewehrewaren
die Beute der tapferen Landwehr.

Stolz konnte der Führer der Angriffstruppen, der Ge¬
neral der Kavallerie Freiherr von König, ihnen zurusen:
Unvevoelklichen Lorbeer habt ihr euch erworben, das Va¬

terland, insbesondere die schlesische Heimat, wird dankbar
euerer Siege gedenken, nun weiter, bis der Feind völlig am
Boden liegt." . . . „

Die größte und schönste Anerkennung aber ward der
Truppe dadurch» daß es sich unser Oberster Kriegsherr nicht
nehmen ließ, ihr persönlich Seinen Kaiserlichen Dank für
die vollbrachten Taten zu sagen.

Am Morgen des 23. traf Seine Majestät auf dem Ge-
fechtsselde ein, wo Abordnungen unmittelbar vor einem er¬
stürmten russischen Berg, auf dem die deutsche Flagge stolz
im Winde wehte, Aufstellung genommen hatten. Hnldvollst
begrüßte Seine Majestät die sich dort meldenden Führer,
den General der Kavallerie Freiherr von König und den
Generalleutnant Grasen Bredow, und überreichte Beiden
Preußens höchsten Kriegsorden, den Orden Pour le Mente,
nachdem dem verdienten Armeeführer, Generaloberst v. Woyrsch,
bereits vorher das Eichenlaub zu diesem Orden, und seinem
Chef Oberleutnant Heye, das Ritterkreuz des Hohenzollern-
schen Hausordens verliehen worden war.

Nach Abschreiten der Front der Abordnungen, wobei Seine
Majestät jeden Offizier und Mann durch 'eine Ansprache
auszeichnete und vielen das Eiserne Kreuz selbst übergab,
wurde die russische Stellung einer eingehenden Besichtigung
unterzogen. Höchstes Interesse erweckte die Sorgsalt, mit
welcher die Stellung ausgebaut war. Anschließend. hieran
sprach seine Majestät den Abordnungen Seinen Kaiserlichen
Dank aus und trug ihnen auf, denselben auch den Kameraden
zu übermitteln, die vorn in den Schützengräben treue Wacht
vor den letzten Stellungen dev Festung hielten. Weiter östlich,
im Bereiche der Festungsgeschütze von Jwangorod standen dir
Reserven und die Abordnungen der Truppen des rechten
Flügels unter präsentiertem Gewehr bereit, ihren Obersten
Kriegsherrn zu begrüßen.

Rach Abschreiten der Fronten unter den Klängen der
Nationalhymne und nach Auszeichnung vieler Offiziere und
Mannschaften sprach auch hier der Allerhöchste sttiegsherr
den braven Landwehrleuten Seinen und des Vaterlande»
Dank aus.

Wie im Jahre 1313 habe auch jetzt d,e Landwehr sich
vortrefflich geschlagen, und mit besonderem Stolz blicke da»
Vaterland, insbesondere die heimatliche Provinz Schlesien,
auf sie. Noch, gälte es aber, weiter zu kämpfen für des
Vaterlandes Freiheit, um mit Gottes Hilfe hoffentlich auch
den letzten Gegner bald nieder zu ringen.

Nach einem strammen Vorbeimarsch der braven Land-
wchrleute weilte Seine Majestät noch längere Zeit im Kreise
der Offiziere, ein dargebotenes Frühstück aus der Feldküche
zu sich nehmend.

Jedem Einzelnen wird dieser Ehrentag der Armee-Ab¬
teilung Woyrsch unvergeßlich bleiben.

Rumänien.
Sofia ', 6 . Aug . (Zens. Bln .) Je schneller'

nisse im Osten das russische Heer der Katastrop^
desto verzweifelter  und fieberhafter foerjen
strengungen der Diplomaten des Vierverbandes, z»
nische Regierung zu veranlassen , sich für die Zach; w
kündeten zu entscheiden. Besonders die englisch^
maten sparen weder Geld noch gute Worte, -um dh
liehe Meinung Rumäniens zu beeinflussen . Nachj
der neu aufgetauchten,  zwar unbedeutenden;
s 0 giftigeren Hetzblätter  zu urteilen, vr
reits Hunoertt aus ende vonPsund  durch\
boten Englands zu Bestech .ungszwecken
worden sein . Sobald ein Blatt wegen allzu uner
griffe von der Polizei verboten wird , tauchen drei
an seiner Stelle mit ähnlich klingendem Namen«
ganzen Lande veranstalten die Geheimagente,
Vierverbanves Volksversammlungen
deren Einberufung sie sich rumänischer Decknamen
nen, um ihre Hörer über ihre wahre Staatszug
zu täuschen, und erzählen die unglaublichsten'
che n von der Bedrohung der Zukunft Rumäniens,'
Zentralmächte siegen. Es kann bedauerlicherweise
geleugnet werden , daß dieser schon seit Monaten Jjj
Verleumdungsfeldzug die gewünschten Früchte pj
beginnt . Ein nicht unbedeutender Teil des ru-
Volkes ist in begeisterte Stimmung hineingeredet
die ihm den Sinn für die wirklichen Interessen
genommen hat . Es haben sich in Bukarest verschir
Szenen abgespielt , Ovationen und Kundgebungen, die'
liebsamer Weise an die Verhältnisse in Rom und'
zu Beginn dieses Jahres erinnern . Tie Regst-
verhält sich schweigsam . Anzuerkennen  f
gegen sie Haltung beinahe aller Mi!i
Jritifer,  Die unter Hinweis auf den russischeni
bruch sie Regierung aufs eindringlichste
einem Abenteuer warnen.

Rumänien zum Kriegseintritt b
Kopenhagen,  7 . Aug . (Zens. Bln .) Nach

Meldungen verlautet dort zuverlässig , daß ztj,
meinten und den Vierverbandsmächten ein Bund
beschlossen wurde , der bereits unterschrieben sei.
wird mit seinem Heer in der letzten Hälfte des
in den Krieg eingreifen.

Einberufung bulgarischer Reservist
Berlin,  7 . Aug . (Zens. Bln .) Havas uiels

Saloniki : Wie in Bukarest verlautet , werden am 6.
zehn Reserveklassen des bulgarischen Heeres, in*
40000 Mann,  angeblich zu Uebungszwecken e
Alle längeren Urlaubsbewilligungen für Offiziere j®
garischen Heeres sind gestrichen worden . In den
in der Nähe von Sinaia und Predeal in Rmnäni::
größere Berteidigungs arbeiten  aufgeW

Vom italienischen Kriegsschauplatz
Innsbruck,  7 . Aug . (Zeus. Frkft .) Ter gd

wähnte Granattreffer in Sexten kam von einem
scheu Geschütz jenseits des Kreuzbergsattels ^ er
Trnppenabteilung , traf aber mitten in den LpeT
Posthotels . Tie Anzahl der Toten erhöht sich am
wurde teilweise Räumung oon Sexten angeordnet.

Zur Vernichtung der Citta di 3t|L
WTB ' Wien,  8 . Aug. Aus dem Kriegspr

wird gemeldet : Die amtliche italienische Meldung
Verlust der Citta di Jesi lautet : In der de
Nacht hat einem unserer Luftschiffe über Pola,
mit gutem Erfolg wiederholt Luftangriffe ausge
den sind, Bomben geworfen . Aus Gründen , vere^
lunz nicht möglich war , siel das Lustschiss in» •%
Besatzung , die aus drei Offizieren und drei MaA
ist heil und gesangengenommen . — Das genannt
Citta di Jesi ist bekanntlich zwischen 5. und -
nachts durch unser Artillerieseuer zum Meotz
zwangen worden . Unwahr ist in dem amtlichen
wie Übrigens in Italien gar nicht feststellbar p
Luftschiff Bomben abgeworfen hätte . Es ist, vev
den Hafen flog , niedergeholt worden.

Die belgischen Dokumente
WTB . Berlin,  6 . Aug . (Amtlich .) ^

jetzt feststellen läßt , schweigt die Press
Gegner die Veröfsentlrchungen  tos'
den belgischen Archiven vornehmen . Andererst .
Entente Den Eindruck, den diese Veröffentlicht
rufen müssen, dadurch abzuschwächen, daß sto
Ausland in die von ihr beeinflußten Blatte
lanciert , das Eintreten des belgischen Gesandte
Ions widerlege die von deutscher Seite aufgestg
tuna , daß Belgien in heimlichem Bunde nn
Frankreich war . Tie militärische Konnivenz
England und Frankreich ist durch die ^ Jr ^o
lichten Dokumente so zweifellos feftgeftcu1
wird durch die veröffentlichten Berichts
überdies noch bestätigt , daß es überflüsstg
noch ein Wort zu verlieren . Diese Bench» .
wie vorzüglich die belgische Regier  u
auswärtigen Vertreter über die internatton-
richtet war , und daß sie genau wußte,
politischen Bestrebungen Deutschlands , son
tik der Triple - Entente den
drohte.  Um so schwerer trifft die Oelgtl® t
Vorwurf , die aggressiven Tendenzen der eit 1
durch unterstützt zu haben, daß sie ihren
nen Vorschub leistete . Belgien  trägt h>-
Verantwortung für den Ausbru
wärtigen Krieges.
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" 7 Mn . (Zens . Bln .) Ter L.-A. meldet aus
Der lr » , -Dampfer „Ind  i a n Q u e e n"

^ wurde von einem Unterseeboot ver-
S- '" ' Besatzung ist gerettet.

' * 2x  t ' Aug . (Zens . Frkft .) Llohd berichtet:
' „Hesperus ,̂ „ Iwan "» „ Fish

ikt.
London,
Fischdampfer

S/ » Grund gebohrt.  Tie Mannschaften wur-n len , . _f_L -t'n.- rl s E m i lm
tan urä) „Heliotrop " sowie „Challenger"  wur-
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Brand . Tie Besatzung wurde durch ein dänisches
0  ausgenommen.
Alands Kriegsausgaben im ersten Jahre

Rotterdam,  7 . /Aug . (Nichtamtlich ) Tie
-H 'rechnen die Kriegsausgaben des englischen Schatz-
^auf 12 Mlliarden 709 Millionen Mark . Tie Ge-
-taiwqaben sind jedoch bedeutend größer , da die Zinsen

Kriegsschulden von etwa einer Million wöchentlich
bedeutende finanzielle Ausgaben im Verbände mit

âuswärtigen Kriegsproblemen berücksichtigt werden
«7en' Tie Tagesausgaben der letzten Woche betragen
" 4,25^Millionen Pfund Sterling.

Dänemark.

I WTB . Kopenhagen,  5 . Aug . (Nichtamtlich .) Da-
inl ^ che Kohlenausfuhrverbot  ab 13. August
t in Dänemark große Aufregung  verursacht . An
iMse entstand eine Panik  in Tampfschiffahrtsaktion,
!»m 2 bis zu 13 Prozent fielen ; auch Jndustrieaktien

Die Nationaltidende enthält einen Aufruf an den
iter der größten Kohlenimportfirma Ostenfeldt . Ter Di¬
or der dänischen Kohlencompagnie möge rechtzeitig durch

Ankauf in Deutschland und Amerika  Vorsorge
gm, falls sich das Verbot bestätige . Tie Kommunalver-

Mng hat noch ausreichend Kohle bis September . Tie be-
üigten Kreise hoffen noch auf eine Aenderung des Verbots
, sonstige Mlderungen , zumal da die dänische Regierung
;cr keinerlei Bestätigung des Verbotes erhielt.

Norwegen.
8TB . Christinnia,  5 . Aug . (Nichtamtlich .) Tie

«tfef-.p Regierung hat amtlich anerkannt , daß der uvr-
zischc Dampfer „Minerva " von einem deutschen Unter¬
st torpediert worden sei, da es infolge verschiedener

Micher Umstände das Schiff für ein englisches ange-
habe. Tie deutsche Regierung sprach ihr lebhaftes

mrn aus und erbot sich, Schadenersatz zu leisten.

Schweiz.
Berlin,  5 . August. Die „B . Z . am Mittag " meldet

Dem Luzernen „Vaterland " zufolge, siel am
abend am Ubrailjoch, fast an der Grenze des

D , eine italienische Granate 100 Meter
erhnlb  d er  S chw e i z e r G r e n z e nieder . Es sollen
> en Mchrsach Gewehrkugeln auf schweizerisches Gebiet

un haben.

Australien.
.Wien, 6. Aug. (Nichtamtlich.) Das KriegS-
wr bringt aus Konstantinopel den Brief, den ein

versenkten australischen Unterseeboot „A. E. 2"
genommener Offizier von seiner Frau erhalten
klagt darin über das Verhalten der australi-
egterung,  welche den bedürftigen Familien der

Dsfd stehenden Offiziere und Soldaten nicht die
zue Geld Unterstützung  zukvmmen lasse, und
- , 'inn  ich 12 gesunde Söhne hätte , so würde ich

Deine brechen, um sie am Eintritt in die Armee

:cte

Amerika.
i ä„„t e .a n Francisco , 6. (Nichtamtlich .)

die die Loyalität der Teutsch -Ameri-
!e» - .Evn , aber gegen den unsittlichen
ahr „ ^ .Munitionshand el  mit England

Ernlegen und die Haltung der amerika-
. Deutschland gegenüber verurteilen . Ta

1 rm Dezember zusammentritt , ist eine Ver-
»erẑ ^ Eschließung zunächst nicht zu erwarten,

werhin bezeichnend für die Haltung eines
amerikanischen Volkes.

,IN h - 11S ^tty,  6 . Aug . (Nichtamtlich .)
. .«eo m 1° n. '30n ^hlvago hielt auf der Reise nach
l der Rede, in der er sagte , er spreche
t don uns Unö ^ "der der Europäer . Laßt jeden
ider  i vn Zukunft keine Frauen
nnv M . durch amerikanische

t luttBen nition  öu Witwen  oder Waisen

6- Aug . Nichtamtlich .) Tie New-
b->e ^ 11 a haa : Tie Rekrutierung

u -^ bvdings eine E b b e zu verzeichnen,
ne v Leute , um die zuletzt aufgestell-

' angescfa? " ^ ' '. . Ueberall sind nach englischer
Die fiih$ en ’ ^ ben aber kaum einen Erfolg

^ l® ben’ 2*1̂ 1- klagen bitter , daß die
rg Lust zeigen , in der Armee Dienst

»Epischen Grenze,  7 . Aug . Der
den g .^ kaatszeitung , Hermann Rid-

"cn » >p^ ^ svcrleger Hrarst , Besitzer des
Ilion ' ®vkanntlich gegen England arbeitet,

^Schadenersatz , iveil Hearst ein«n drm weil .yearu ein
Flugre,m° ^ beteiligt war, beschuldigte,

Niddxr aia" Vorteil der Verbündeten
Ruldiĝ .̂.Deutsch-Amerikaner hält natür-

8 für sich als besonders ehrenrührig.

WTB . Berlin,  7 . Aug . Tie Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung meldet von der englischen Zensur : Nach Mit¬
teilung amerikanischer Journalisten hat die englische Zensur
acke für Amerika  bestimmten Nachrichten darüber , daß
bei dem französischen Fliegerangriff auf Karlsruhe die
Königin von Schweden  in Lebensgefahr war , un¬
terdrückt.

Ein Lufttorpedoboot?
WTB . Amsterdam,  6 . Aug . (Nichtamtlich .) Aus

amerikanischen Blättern wird aus Washington gemeldet:
Kontreadmiral B . A. Fiske hat ein Patent für ein Luft¬
torpedoboot  erhalten , das imstande sein soll , Schiffe in
beschützten Häfen anzugreifen . Er hat den Plan , ein Riesen¬
flugzeug mit einem Wihteheadt -Torpedo auszustatten . Das
Flugzeug würde fünf Meilen von dem anzugreisenden Ziele
niedergehen und den Torpeds ähnlich lanzieren , wie ein
Zerstörer . Der Torpedo wird automatisch in Bewegung ge¬
setzt und steuert mit einer Geschwindigkeit von 40 Knoten
aus das Ziel zu. Auf diese Weise glaubt man , Flotten in
abgeschlossenen Häfen angreisen zu können.

Flucht der Rusien über den Wieprz.
23 Offiziere, 6000 Mann gefangen.

Zurückgeschlagene italienische Angriffe.
WTB . Wien,  8 . Aug . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 8. August 1915 mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand  setzte
gestern im Raume zwischen Weichsel und Wieprz  den
Angriff fort . Tie nnmittelbar westlich des Wieprz vor-
achende Stoßgruppe warf den Feind aus mehreren
Linien,  nahm nachmittags L u b a r t o w und drang gegen
Norden bis zu dem Flußknie vor . Ter geworfene Gegner
flüchtete in Auflösung über den Wieprz.  Auch
südlich und südwestlich Miechow errangen unsere Truppen
einen vollen Erfolg.  Ter Feind war hier , um unseren
Angriff zu parieren , zum Gegenstoß übergegangen , der bis
zum Handgemenge führte , wurde aber in Front und Flanke
gefaßt und über den Wieprz zurückgetrieben . Die Zahl der
bei Lubartow und Miechow eingebrachten Gefangenen
betrug bis gestern abends 23Offiziere u . 6000 Mann.
Tie Beute belief sich aus 2 Geschütze, 11 Maschinengewehre
und zwei Munitionswagen . Bedroht durch unsere von
Süden her ' siegreich gegen den Wieprz vorgehenden Truppen
haben heute früh auch die noch im Weichselgelände nordwest¬
lich Jwangorod verbliebenen russischen Korps den Rückzug
gegen Nordosten angetreten . Oesterreichisch - ungarische und
deutsche Kräfte verfolgen . Zwischen Wieprz und Bug wird
weiter gekämpft.

Zn Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung griff
starke italienische Infanterie  am Abend des
6. August den Plateaurand im Abschnitt Polazzo - Ver-
m e g l i a n o an . Auch dieser Angriff wurde wie alle frühe¬
ren , die sich gegen den Monte bet Sei Busi richteten , voll¬
kommen zurückgeschlagen.  Ansonsten war im
Küstenlande , in Kärnten und in Tirol nur Geschützkampf
im Gange . Am 6. Abends und in der Nacht zum 7. August
brach italienische Infanterie mit zwei Batterien über die
Forcellina di Montozzo , südwestlich Pejo , nach Tirol ein.
Ter von dieser Gruppe in den Morgenstunden des 7. August
versuchte Angriff wurde schon durch unser Artillerie - und
Jnfanteriefeuer vereitelt.  Tie Italiener gingen unter
lebhaften „ Evviiva Jtalia " und „ä basso Austria "-Rufen
schleunigst zurück.

Erdbeben in Süditalien.
WTB . Mailand,  8 . Aug . Nach dem Secolo wurde

gestern nachmittags um 4 Uhr ein leichtes , wellenförmiges
Erdbeben beobachtet , das sich in kurzer Zeit rasch wieder¬
holte . Amtliche . Nachrichten liegen aus Städten Südita-
liens vor.

celrpdsiiüKr IMridmit.
Räumung von Kowno.

WTB . Berlin,  9 . Aug . Nach neueren Nachrichten
räumen die Russen Kowno . Tie ganze Bevöl¬
kerung  hat (nach dem Berl . Lok.- Anz . )die Stadt ver¬
lassen.

Italien und die Türkei.
WTB . Paris,  9 . Aug . Die Agence Havas meldet aus

Rom : Ta die Türkei in der üblichen Verzögerungspolitik
beharrt , hat Italien an die Pforte ein katego¬
risches Ansuchen um Erklärungen und Ent¬
schädigungen  gerichtet . (Anmerkung der Redaktion:
Glücklicherweise handelt es sich bei dieser Meldung um einen
Fall , der einige Zeit zurückliegt . Italien forderte damals,
daß gewisse Beschränkungen , denen die Mreise der Italiener
aus der Türkei unterworfen war , aufgehoben werden soll¬
ten . Tie Türkei hat bereits Anordnungen getroffen , um die
fraglichen Beschränkungen zugunsten sämtlicher Neutralen
zu beseitigen,  wodurch der türkisch - italienische
Zwischenfall  wohl zur beiderseitigen Befriedigung seine
Erledigung  gesunden haben dürfte.

Die Unterseeboote.
WTB . Lhon,  9 . Aug . Lhon Republicain meldet aus

Madrid : El Mundo berichtet , daß vor einigen Tagen ein
Unterseeboot während der Nacht an der Küste von Asturien
kreuzte . Eine mit Neugierigen gefüllte Barke , die sich
nähern wollte , mußte auf Befehl des Unterseebootes nm-
kehren . Das Unterseeboot verschwand darauf . Ende Juli
war ein anderes deutsches Unterseeboot bei Concha erschie¬
nen . Ter Dampfer „Marchela " aus Bilbao versorgte das

Unterseeboot mit 50 Tonnen Benzin , die während der Nacht
in vier Barken an Bord des Unterseebootes geschafft wur¬
den . Tie Kapitäne der Barken erhielten je 100 Pesetas Be¬
lohnung.

Geheimnisvolle Oelfäsier.
WTB . Paris,  9 . Aug . Echo de Paris meldet aus

Brest : Tie Besatzung einer Fischerbarke hat in der Bucht
von Penmarch ein Faß mit 150 Litern Oel  ausge¬
fischt . Zwei andere Fässer wurden später noch aufgefunden.
Man glaubt , daß die Fässer ins Meer geworfen wurden , um
deutsche Unterseeboote zu versorgen.

Ein Felssturz.
Sitten,  9 . Aug . In einem Steinbruch am L ö t s ch-

bergtunnel  ereignete sich ein Felssturz.  Von 30
dort befindlichen Arbeitern konnten sich 21 in Sicherheit
bringen , 9 wurden begraben,  und zwar 7 Schweizer
und 2 Italiener , meist verheiratete Leute . Ter Abrutsch
erfolgte 800 Meter von der Bahnlinie entfernt . Der Betrieb
der Bahn ist dadurch nicht gestört.

Der Lieferant Amerika.
Berlin,  9 . Aug . Me der Boss . Ztg . nach dem

Newhork Heralv meldet , ernannte Rußland  die Stan¬
dard Oil Companie zu seinem Einkaufsagenten.

Für Verwundete kein Zutritt.
Aus Bad Groß - Salze  schreibt ein Feldgrauer an

die „Luckauer Kreiszeitung " : Hier in Groß -Salze werden wir
Verwundeten an solchen Stellen spazieren geführt , wo sonst
kein Mensch hingeht, aus dem einfachen Grunds , weil Be¬
schwerden von Leuten eingegangen sind, die Verwundeten
wären ihnen lästig . Ueberall steht man hier auch Tafeln : „ Für
Verwi -i.dete kein Zutritt !" Ich meine , so viel hätten wir
jetzt schon verdient , daß wir überall frei gehen dürfen ! Aber
sobald ich einigermaßen geheilt bin , melde ich mich freiwillig
wieder ins Feld, denn da ist es schöner als in dieser Gegend!
Hosscntlich haben wir dann , wenn wir wiederkommen , über¬
all Zutritt !"

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems,  den 9 . August 1915.

e Das Eiserne Kreuz . Tem Gefreiten der Reserve W.
Alstädter (2. Komp . 87) wurde für besondere Tapferkeit und
Aushalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen und
durch den Oberst vor versammelter Mannschaft angebestet.

e Beförderung . Herr Werner Anztnger , der bereits
seit längerer Zeit Inhaber des Eisernen Kreuzes ist, wurde
vor einigen Tagen zum Leutnant d. Res . befördert.

e Gura -Konzert . Naturgemäß steht unsere diesjährige
Kurzcit an Zahl der künstlerischen Darbietungen gegen
früher etwas zurück, doch wird dieser Ausfall durch die Ge¬
diegenheit des Gebotenen mehr als ausgewogen . Welche
Summe der Kunst lag in dem vorgestern im Kurtheater
zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins veranstal¬
teten Konzert der Kammersängerin Frau Gura -Hummel und
des Kammersängers Herrn Hermann Gura im Verein mit
dem Pianisten Herrn Alfred Simon , die ein ihres Kön¬
nens würdiges glänzendes Programm boten . Herr Gura
sang zunächst „Archibalö Douglas " ; seinem gewaltigen,
siegbaft dahinströmendem wohltönenden Organ , für das es
Schwierigkeiten überhaupt nicht zu geben scheint , gelang es,
den Empfindungsreichtnm dieser Dichtung ganz zu er¬
schöpfen. Seine große sprachtechnische Sicherheit zeigte er
in der reizenden , ebenfalls Löweffchen Komposition „Kleiner
Haushalt ". Frau Gura wartete bann mit zwei Brahm-
schen Liedern „Von ewiger Liebe " und „Mainacht " sowie
„Elfenlied " und „Cäcilie " (Wolf und Strauß ) auf und ent¬
faltete hiermit den berückenden Zauber ihrer klangreinen,
besonders in den hohen Lagen so überaus anziehenden
Stimme . Von den gemeinsam gesungenen Liedern gefiel
besonders das Hebbel ' sche „Ich und Du " von Cornelius.
In den folgenden Wagnergesängen (Fliedermonolog ; Tnett
- - Wotans Abschied — Isoldens Verklärung ) offenbarten
die Künstler ihre ganze Meisterschaft im Vortrag . Welche
Kraft lieh Herr Gura dem Wotanliede , welch begeisterungs-
volle verzückte Hingabe Frau Gura der Isolde . Wahre
Beifallsstürme bildeten das Echo dieser Vorträge . Der
Pianist Herr Alfred Simon spielte als Eröffnung des
Konzerts „Klagegesang " und „Notturno " von Liszt . Im
besonderen bewies er sein Können mit der virtuosen Wieder-
dabe der von ihm selbst eingerichteten Rheingold - Paraphrase,
womit er eine überraschende Gestaltungskraft zeigte . Vor¬
züglich war auch seine Begleitung der Gesänge ; er ver¬
suchte bei den Wagnerborträgen — besonders bei Wotans
Abschied — nicht ohne Glück, das Fehlen des Orchesters ver¬
gessen zu machen.

e Vom Tage . Am gestrigen prächtigen Sonntag war
unser Bad wieder wecht belebt, und besonders die Militär-
konzerte im Kurgatten am Nachmittag ioie Abend , an dem
eine Wasserturmbeleuchtung geboten wurde , hatten :zahlreiche Be¬
sucher angezogen. Mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde
das vom Kriegerdenkmal herabklingende Abschiedsstündchen des
Günthschen Soldatenchors.

e Silberne Hochzeit . Die Eheleute Consum-Vettvalter
Jakob Schaft feiern heute den 9 . August das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit.

e Soldatenliebe . Folgenden Brief erhielt dieser Tage
ein hier in Ems als Verwundeter weilender Soldat:
B . . den 3. 8. 15. An Kanonier Nikolaus . Werther
Nikolaus ! Deinen Brief vom 1. August hatte wir heute
morse beim Kaffe trinken erhalten . , Aber mehr müsse Drin
lesen, daß Du Dich verlieben willst , mit Märe vom EmS,
aber daß habe mer kan nennt wolle en den Kapp, den
Dan bist schon so lange viele Johr beim Luwies , und brcuchst
Dan Dehr cns met vun »Ems . Aber Luwies wärth Dehr
a schun chncn schönen Brief schreiben. Aber Herr Nikolaus



Jnip haßt kan das Märe -mehr macht do a mal wtese.
Merr Han doch gement daß dau in urlauv kamst bei uns
Häm. Kam nure mol rasch Häm Lutvies sagt Dehrs mol .̂.
tausend mal 100 Gruß vom mähr Maria . Gru - t .uw-.e--
un von den Kenn. Antwort . — Kommentar Überflüssig. Ten
Brief der „Luwies ", die eine recht temvaramentvole E.-
? sässerin zu sein scheint, müssen wir leider der Dessen. . ,ch keck

Königliches Kurtheater . Zur Vorstellung des nächsten
Donnerstags gelten wieder die vorjährigen Abonnementsvrl-
letzs Zur Aufführung gelangt das Lustspiel „Mathm-
Golliuger von Blumenthal und Bernstein das in außer!
humorvoller Weise den Gegensatz zwischen suddeutscher De.bhe t
und norddeutscher Reserviertheit behandelt und erst langst rn
den Kurtheatern zu Bad Stauheim und Homburg mit leb¬
haftestem Beifall ausgeno mmen worden  ist.

Aus Provinz ün̂ Nachbargebieten.
Oberlahnstein , 5. August. Reise schwarze Trauben,

in hiesiger Gemarkung gewachsen, wurden heute auf dem
hiesigen Wochenmarkte verkauft . — Gelandet wurde vorgestern
in Kapellen die Leichp eines von den in der Vongen Woche
in Eltville ertrunkenen 4 Soldaten . Nur fehlt nur noch ein
Leiche von den Verunglückten.

:!: Oberlahnstein , 6. August. Ertrunken  ich schon
wieder ein Kind. Gestern ist am Rhein , in der Nahe der
Eisensteinladestelle das 7-jähr . Söhnchen Johannes vom -schm - -
heizer Jos . Noll ins Wasser gefallen und ertrrmken Die
angchellten Ländungsversuche waren bis letzt ohne Erfolg,
es heißt, soll niemand , außer seinem kleinen Bniderchen gesep. n
haben , wie das Kind ins Wasser ge fallen ist._

Verantwortlicher die Schristleiwng : P . Lange. Bad Ems

J .-Nr . II . 8045.
»

Diez,  den 6. August 1915.
Bekanntmachung.

Betr : Einrichtung von ländlichen Fortoil-
dungsschulen für das kommende Wrnte '-
Halbjahr.

Tiejenigen Herren Bürgermeister , die meine Verfügung
vom 16. v. Mts ., J .-Nr . II . 7347, Kreisblatt Nr . 167,
betr die Einrichtung ländlicher Fortbild ungchchnlen ,ur r a»
Winterhalbjahr 1915-16 noch nicht erledigt haben, werden
mit F r i st v on 2 4 S t u n d e n an die Erledrgung erinnert.

Der Vorfitzende des Kreisansschusics.
Duderstadt.

König lick 68 KûHieAten Bad
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 12 . August 1$
Mathias Oollinger,

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal
Max Bernstein.

Kassenöffnung 7-/s Uhr. Anfang 8 Uhr Endel

J .-Nr . II . 8031. Diez,  den 6. August 1915.
Bekanntmachung

Für den Standesamtsbezirk Cramberg, bestehend aus
den Gemeinden Cramberg , Biebrich, -schaumburg , Stetns-
bera und Wasenbach hat der Herr Regierungs -Präsident
in Wiesbaden den Beigeordneten , Bäckermeister Johann
Jakob Schmidt in Cramberg zum 2. Stellvertreter des
Standesbeamten ernannt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duderstadt.

empf. Kristallzucker, Ia
Essigessenz, Gewürz

Pergamentes
A « g. Roth , Dro«h

Filiale, <E
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Frldpottzei.
Die Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1882 schreibt vor.
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen,em,

1. vom 1. November bis Ende Februar von abend.- 6
bis morgens 7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende April von abends 7 Uhr bis
morgens 5 Uhr : Q . ..

Z. vom 1. Mai bis Ende August von abend- 9 bt-
morgens 3 Uhr ; ■

4. vom 1. September bis Ende Oktober von abend- o
bis morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der ösfeutlechen Straßen an«
Feldwege auf einem offenen Grundstuck sich auchalt , ohne
daß dazu von der Ortspülizeibehörde eine Ausnahme au -
drücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mar .,
im Unvermögensfalle mit Hast bis zu drei Tagen best'. a;. .

Die Feldhüter und Ehrenfeldhüter haben Anweisung er¬
halten , jede Uebertretung anzuzeigen . Unnachsichtige Bestra¬
fung wird erfolgen.

Bad Eans , den 29 . Juli 191o.
Die Polizeiverwaltung.

Vornahme von Handlungen zur Erhaltung
des Getreides.

Die Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht, daß
sie die zur Erhaltung des Getreides erforderlichen Maßnahmen,
mit der größten Vorsicht vorzunehmen und die gleiche Sorgmlt
zu üben haben , als wenn das Getreide nicht beschlagnaamt
wäre und noch im Eigentum des Grundstücksbesitzers stände.
Diese Sorgfalt ist besonders mit Rücksicht auf d,e Regenzeit
zu üben , damit das Auswachsen der Körner vermieden wird.
Falls sich ergeben sollte, daß Landwirte es an der erforderlichen
Sorgfalt mangeln lassen, so werden die Arbeiten auf Kosten
des säumigen Grundstücksbesitzers ausgeführt . E- wird bt-
stimmt erwartet , daß abgeerntete Früchte sobald sie emgebracht
sind ausgedroschen werden, andernfalls die Arbeiten aus
Kosten des Grundstücksbesitzers ausgeführt werden mupen.
Säumige werden nach § 9 Ziffer 3 der Bundesratsverordnung
vom 28. Juli ds . Js . mit Gefängnisstrafe bis zu nnew ^ ahr
oder Geldstrafe bis zu 1000 Mk. bestraft . Für im- , au- g -
drösche ne Getreide , wenn es durch eine nicht sorgsattige Be-
Handlung minderwertig geworden ist, wird ettt entsprechend
geringerer Preis bezahlt.

Bad Ems,  den 2. August 1915.
. , _ Der Magistrat.

Auswahlen des Getreides der neuen Ernte.
Wir machen darauf aufmerksam, daß das geerntete Brotge¬

treide zwar ausgedroschen, aber nicht ausgemahlen werden
dach bevor die Erlaubnis vom Herrn Landrat ertei t wor¬
den ist. Ausgenommen find die sogenannten « elbstv. r-
braucher. Tiefe dürfen aber nur mahlen lassen, wenn ,re
dies vorher ordnungsmäßig bei der Polizeiverwaltung an-
gcmelvet habem und wenn ihnen eute entsprechende B .-
fcheiniaung ausgestellt worden ist.
' Bad Ems,  den 2. August -1915.

Di e Polizeiverwaltnng.

" Umtausch der Brotbücher.
Tie neuen Brotbücher , die für die Zeit vom 16. August

1915 bis 12. September 1915 Giltigkeit haben, werden von
beute ab  bis einschl. Samstag , den 14. August 191o,
vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
aus dem Polizeibüro , Rosenstraße 32, ausgegeben.

In den alten Ärotbüchern , die bei dem Umtausch vor¬
zulegen sind, müssen sich noch die 8 Scheine (2 Blätter)
feer vierten Woche befinden, da diese laut Verfügung des
Herrn Landrats vom 28. Juli , J .-Nr . II . 7748 (Kreisblatt
Nr . 176) für ungültig erklärt worden sind.

Damit das Umtausch geschäht sich glatt vollzieht , wird
feie verehrliche Einwohnerschaf ; gebeten , den Umtausch

Abt . II. Tgb. Nr . 10986. C ob l e n z , den 3. 8. 1915
Bekanntmachung

Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den Be
lagerungszustand vom 4. 6. 1851 (Gesetzsammlung S . 451)
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ebrenbreitstein:

Das Durchfahren . er Rheim , Mosel- und Lahnlrücken
mit Schissen und Booten aller Art während der Dunkel¬
heit — spätestens eine Stunde nach Sonnenuntergang
bis frühestens eine Stunde vor Sonnenaufgang — ist ver¬
boten.

Ausnahmen sind rechtzeitig bei der Kommandantur
zu beantragen.

Zuwiderhandlungen werden mll Gefängnis bis zu
1 Jahr bestraft.

Kommandantur Coblenz - Ehrenbreitstein.
Dev Kommandant

v. Luckwald,
Generalleutnant.

Abt . II . J .-Nr . 11512. Coblenz,  2 . 8. 15.
Bekanntmachung

Ich verbiete für den Befehlsbereich der Festung das
Photographieren , Zeichnen, Malen oder sonstige Abbilden
der Rhein-, Mosel- und Lahnbrücken, der Befestigungs- und
Eisenbahnanlagen , Luftschiffe und Flugzeuge, der Geschütze
und anderer Gegenstände von militärischer Bedeutung . Zu¬
widerhandlungen werden auf Grriüo des 8 9 Ziffer b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 mit

! Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft , falls die bestehenden
Gesetze, keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen.

Der Kommandant
der Festung Coblenz und Ehrenbreitstein.

v. Luckwald,
Generalleutnant.
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Grurrdstücksverpachturrg.
Mittwoch , den 11 . d. Mts ., vormittags 11

Uhr wird im Rathaus das städtische Grundstück im Dlstrikt
„Weißensie'm" öffentlich meistbietend verpachtet.

Bad Ems , den 6 . August 1915.
Der Magistrat.

Erinnerung.
Die Zahlung der rückständigen Beträge für die

durch die Stadtgemeinde bezogenen Kartoffeln wird m
Erinnerung gebracht und um recht baldige Entrechtung er¬
sucht.

Bad SM - , den 6. August 1915 .
Die Stadtkaffe.

Bad Erna , Nassauer Hof:
Soeben erschienen:

Menschenliebe, Gerecht'
keit und Duldsamkeit

Grundpfeiler der
menschlichen Gesellscha
Vier preisgekrönte Arbeiten von R. E
A. Messer , P . Eberhardt und E. Wolf

—  Cart . M . 2.
Zu haben in

L.J.Kirchbergers Buchhandlu
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Gothaer Lebensversicherungsbank a.
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milluidcn 220 Millionen
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe in
Neue vorteilhafte Verficherungsforme«.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter«
E . Pahde , Bad Ems , Grabenstraße 49.

iir Herbstbedarf
empfiehlt

Ia . Hemdenflanelle , gestreift und k‘
Meter 50, 60 , 70, 75, 80, 85, 90 P|

schwerste Ware Meter 95 Pfg- ,
Normalunterwäsche , Strickgarne,
Karl Schmidt , Katzenelnbogen . "

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art

LWH „St . Hubertus
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schicßwesen,
wirtschast , Fischerei und Natuikundc . Gcoßarnxer

w " Wertvolle Kunstbeilagen.
— Wirrungsvolles AnzeigenblA

Bezugspreis 2.b0 Mark für das Vierteljahr . — 3 ®' ■
Buchhandlung nimmt Bestellungen enlgegw.

—  Probeuummer«
vollständig kostenlos bitte zu verlangen v°

Verlag des St . Hubertus (Paul Sehe.
Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (An,

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zockern Patent - »ledizi-
uai -Seite (in drei Stärken , ä
60 Pf ., M . 1.— und M . 1,S0.)
ItachjederWaschungmüru«Nr>«d-

Tube 50 u. 75 Pf . ec.,
iiachbehandelu . Frappante Wir-
kuug, von Tausenden bestätigt
In EmS bei R . Roth , in Diez
bei H . Berninger , Drogerie.

nicht bis zum letzten Tage
schieben.

Tiez,  den 9. August 1915.

er Umtauschsfrist anfzu^

1 oä 68 N,H2!6 IK 6 .
Heule entschlief sanft nach langen , schweren , (qnit grosser Ge¬

duld ertragenen Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder u . Onkel , Herr

Philipp Hehner
Leichenkommissar und Friedhofsverwalter

im Alter von 54 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Frau Mina Helmer und Kinder.

Bad Ems , den 7. August 1915. (6793
Die Beerdigung findet Mittwoch, din 11. August, nachinitta -s 5 Uhr von

der Leichenhalle aus statt.

Metallbett
HolzrahmenvE

ErsenmöbelsadrH

diu.
auch pfundweise
6792 ) Fah « «"

Stunde
oder » ratt ßdl

Römcrst r^

Küche»

Ei«
für l«ichtt d-
Lohn sofort g

Hotel 8*

Gesucht für f°i

Harts
Nähneŝ es«

Brave»
oder Frau/"
arbeiten such». -

Gärtners«
Große

daillo .-sorw'
Bel . Grabt«

N»' Mum 8
in uuscrc« .
könne« «»
nähme

Der Magistrat.
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